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Grußwort des Vorstands 

Liebe Freunde der Aartalbahn!

Bei  der  Bahn  gibt  es  manchmal  
Verspätungen – bei der Vereinszei-
tung der NTB leider auch. Für den  
Jahreswechsel  war sie  geplant ge-
wesen, nun ist es fast schon März  
geworden: Hier nun die erste Aus-
gabe für das Jahr 2009. Wir hoffen,  
es sind für jede(n) von Euch wieder  
interessante Beiträge enthalten.

Wer  die  Tagespresse  aufmerksam 
verfolgt,  wird  festgestellt  haben,  
dass  das  Thema „Aartalbahn“  in  
letzter Zeit wieder verstärkt aufge-
griffen wird, wobei es sich zumeist  
um die Frage der  „Reaktivierung“  
dreht.  In  Rheinland-Pfalz  kommt 
sie – welch' ein Grund zum Feiern!  
Ob die Aartalbahn auch in Hessen 
als  modernes  Nahverkehrsmittel  
wiedergeboren wird, dürfte sich in  
Kürze entscheiden – mehr dazu in  
diesem Heft, das sich aus gegebe-
nem Anlass in  besonderem Maße 
dem  Thema  „Reaktivierung“  wid-
met.

Einen  weiteren  Themenschwer-
punkt stellen – wie gewohnt – die  
Berichte über die Arbeiten an un-
seren  Fahrzeugen  dar,  sowie  na-
türlich  die  Schilderungen  der  zu-
rückliegenden Fahrtage. Da waren 
ja  einige ganz besondere Fahrten 
dabei:  Die  allerersten öffentlichen  
Fahrten nach der langen Zwangs-
pause. Was für ein Spektakel! Man 
hatte wirklich das Gefühl, die Leute  
waren  froh,  begeistert  und  auch  
erleichtert,  dass  die  NTB  endlich  

wieder fährt!  Wir  vom Verein wa-
ren  es  gewiss,  wurden  doch  alle  
belohnt, die den Verein und „unse-
re“ Bahn nicht aufgegeben hatten  
und  sich  auch  in  unsicheren,  
schweren  Zeiten  kompromisslos  
für  den  Weiterbetrieb  stark  ge-
macht haben.

Gefreut hat uns die positive Reso-
nanz  darüber,  dass  unsere  Ver-
einszeitung  sich  seit  der  letzten  
Ausgabe  nicht  auf  das  von  der  
NTB betriebene Teilstück der Aar-
talbahn beschränkt, sondern auch  
über die Aktivitäten des befreunde-
ten  „Arbeitskreises  Aartalbahn“ 
berichtet.  Wir fühlen uns bestärkt  
darin, dass es Sinn macht, die Aar-
talbahn „als Ganzes“ zu begreifen  
und  sich  für  den  Erhalt  bzw.  die  
Reaktivierung der Strecke in ihrer  
gesamten  Länge  einzusetzen.  In  
dieser  Ausgabe  finden  sich  ent-
sprechend wieder  lesenswerte Bei-
träge über die Aktivitäten des Ar-
beitskreises. 

Für die NTB steht der Saisonstart  
bevor:  Wir  hoffen,  dass alle noch  
zu erledigenden Arbeiten rechtzei-
tig fertig werden und wir bald wie-
der  mit  Dampf  und  Diesel  in  die  
Taunushöhen aufbrechen können.  
Unser ganz herzlicher Dank richtet  
sich an alle – im Verein und außer-
halb – die durch ihren unermüdli-
chen Einsatz dazu beitragen, dass  
die Räder weiterhin rollen!

Marcus Giebeler
Gregor Deninger
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Die Aartalbahn fährt wieder 
– Bericht über die ersten 
Fahrten

Unsere ersten Fahrten nach ei-
ner gefühlten Ewigkeit standen 
zunächst  unter  keinem  guten 
Stern  -  aber  trotzdem wurden 
sie  ein  voller  Erfolg.  Wir  sind 
wieder da – und das soll auch  
im Jahr 2009 wieder so sein!

Unsere Dampflok wird ja von ih-
rem Personal  bisweilen  liebevoll-
spöttisch  „Lady“  genannt.  „Diva“ 
würde auch passen, denn sie hat 
ihren  Eigensinn,  oder  auch  Star-
Allüren,  und  wenn sie  nicht  will, 
dann  will  sie  nicht  –  Überreden 
zwecklos.  So war es am 6.9.2008: 
Wie  in  der  vorigen  Ausgabe  der 
Vereinszeitung  angekündigt,  fand 
an dem Tag eine vom Wiesbade-
ner  Kurier  organisierte  Wande-
rung entlang der stillgelegten Aar-
talbahn-Gleise  von  Wiesbaden 
Hbf. zum Bahnhof Dotzheim statt. 
Geplant  war,  die  Wandergruppe 
auf Höhe der Straßenmühle – hier 
befindet  sich  unsere  Anschluss-
grenze – abzuholen. Leider kam es 
anders: Die Lok war angeheizt, alle 
waren  startklar,  es  sollte  gleich 
losgehen,  doch beim Zusammen-
stellen des Wagenparks platze auf 
einmal ein Kesselrohr. 

Heißes Wasser trat aus – der Kes-
seldruck  sank  –  an  Fahren  war 
nicht  mehr  zu  denken.  Man  er-
reichte zwar noch den Bahnsteig, 
aber das war's dann auch. Ärger-
lich, blamabel, … doch es half kein 
Fluchen, Schimpfen oder Schreien 
– die Abholung der Wanderer war 
„gestorben“, es blieb nur der Griff 
zum  Telefon,  um  die  unschöne 
Botschaft an die Leitung der Wan-
dergruppe  durchzugeben.  Die 
Wanderer  erreichten zu Fuß den 
Bahnhof  Dotzheim  und  wurden 
dort  von  der  Gastro  verköstigt. 
Neugierig  scharten  sich  viele  um 
die  Lok,  deren  Personal  bereits 
mit der Reparatur beschäftigt war 
– denn am nächsten Tag stand die 
Saison-Eröffnungsfahrt bevor, und 
dazu musste die Lok laufen.

Wie also vorgehen – mit so wenig 
Zeit?  Unser  Werkstattpersonal 
wusste Rat: Schnell wurde ein An-
ker  gedreht,  mit  deren Hilfe  das 
defekte Rohr verschlossen werden 
sollte. Als dieses Teil fertiggestellt 
war, wartete auf zwei „Freiwillige“ 
ein  Sauna-Erlebnis  der  besonde-
ren  Art:  Im  noch  heißen  Kessel 
musste der Anker gesetzt werden 
– von innen.  Anschließend wurde 
der Kessel wieder mit Wasser ge-
füllt  und  angeheizt.  Bleibt  alles 
dicht? Hält es? – Es hielt!  Am fol-
genden  Tag  war  die  Diva  nicht 
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mehr  launisch,  sondern  lamm-
fromm, sie leistete ohne Probleme 
ihren  Dienst  und  beförderte  fast 
500 Fahrgäste sicher zur Eisernen 
Hand und zurück. 

Mit  kraftvollen  Auspuffschlägen 
ging es durch den Wald hinauf zur 
Eisernen Hand, wo uns der „Wald-
geist“  einen  ganz  besonderen 
Empfang  bereitete:  Ein  riesen-
großes Banner begrüßte die Fahr-
gäste,  von denen viele dem Duft 
der Riesen-Schnitzel und Pommes 
nicht widerstehen konnten. 

Während sich die Fahrgäste noch 
stärkten,  bereitete  das  Personal 
sich  auf  die  Rückfahrt  vor.  Auf-
grund  fehlender  Umsetzmöglich-
keiten auf der Eisernen Hand wer-
den  alle  Züge  im  sogenannten 
„Sandwich-Betrieb“ gefahren,  d.h. 

bei der Bergfahrt ist die Dampflok 
vorne  und  die  Diesellok  schiebt 
den Zug bei Bedarf nach – de fak-
to hat  unsere „50er“ aber genug 
Kraft, den Zug ohne Schubhilfe zu 

befördern  –  bei  der 
Rückfahrt  zieht  die 
Diesellok, die Dampf-
lok  läuft  am  Zug-
schluss mit. 

Für  die  Fotografen – 
und  diese  standen 
zahlreich an der Stre-
cke – gab es auf diese 
Weise  stets  auch  die 
Möglichkeit  eines 
lohnenden  „Nach-
schusses“.  Für  den 
Verein  dagegen  ist 
der  Sandwich-Betrieb 

unnötig  teuer,  so  dass  wir  sehr 
froh  sein  werden,  wenn  in  der 
neuen Saison der Bahnhof Hahn-
Wehen wieder  erreicht  und  dort 
hoffentlich auch wieder umgesetzt 
werden kann.

Bleibt noch zu erwähnen, dass un-
sere Dampflok – und die Diesellok 
V2  nicht  minder  –  den Rest  der 
Saison  artig  blieb  und  alle  Züge 
ohne weitere Komplikationen be-
fördert werden konnten, zur Freu-
de vieler zufriedener Fahrgäste.

Stephan-Werner Körschgen

Die NTB Vereinszeitung 01/2009 Seite 5

Na also, geht doch: Nach der „Zickerei“ am Vortag donnert die 
50 3576 am 7.9.2009 wieder kraftvoll bergwärts, hier aufgenom-
men in der „Grünen Hölle“ unweit der Station Chausseehaus.

 Foto: J.N. Kühnen



Reaktivierung der Aartal-
bahn zwischen Diez und 
Limburg ab 2014

Der  rheinland-pfälzische  Ab-
schnitt der Aartalbahn wird re-
aktiviert. Diese Entscheidung ist  
ein Weihnachtsgeschenk für die  
Region

Für  das  untere  Aartal  ging  Ende 
des Jahres 2008 ein lange gehegter 
Wunsch  in  Erfüllung:  Jüngst  ent-
schied  der  Zweckverband  Schie-
nenpersonennahverkehr  Rhein-
land-Pfalz  Nord  in  Koblenz  nun 
verbindlich,  dass  die  Aartalbahn 

von Zollhaus bis Limburg vollstän-
dig reaktiviert wird. Ab 2014 fah-
ren  auf  der  Schienenstrecke  im 
unteren  Aartal  wieder  Personen-

züge  im Stundentakt.  Der  Güter-
verkehr und touristische Züge sol-
len bereits früher wieder rollen. 

Damit  übernimmt  das  Nachbar-
land eine Vorreiterrolle, ungeach-
tet der Verhältnisse in Hessen, wo 
bislang noch keine feste Entschei-
dung  vorliegt.  Europaweit  ausge-
schrieben  werden  die  Nahver-
kehrsleistungen  regulär  mit  dem 
Eifel-Westerwaldnetz und die Ver-
antwortung für die Strecke soll ein 
privates Eisenbahninfrastrukturun-
ternehmen übernehmen. 

Gemeinsam  mit  der  Aartalbahn 
sollen  auch  die  Hunsrückbahn 

zum Flughafen  Hahn, 
ein  weiterer  Teilab-
schnitt  der  Eifelquer-
bahn  und  weitere 
Strecken im südlichen 
Rheinland-Pfalz  reak-
tiviert  werden.  Das 
Land  ist  damit  in 
punkto  Streckenreak-
tivierungen  Spitzen-
reiter im ganzen Bun-
desgebiet.  Die  Finan-
zierung  der  Aartal-
bahn  ist  durch  für 
den  Schienenverkehr 
zweckgebundene Gel-

der von Bund und Land gesichert, 
da  der  die  Wirtschaftlichkeit  be-
scheinigende Quotient bei 1,7 und 
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Bis hier hin wird zunächst reaktiviert: Bahnhof Zollhaus, aufge-
nommen kurz vor der Stilllegung im Jahre 1986. In punkto Fahr-
komfort, Spurtstärke und Lärmemission werden die modernen 
Züge jedoch eine ganz andere Liga sein als die inzwischen histori-
schen Schienenbusse der BR 798.                                     Foto: H. Hölscher



damit weit über der förderungsfä-
higen Marke von 1,0 liegt.

Hahnstättens Verbandsbürgermei-
ster Volker Satony (parteilos) und 
der Vorsitzende des Arbeitskreises 
Aartalbahn  e.V.,  Manfred  Nickel, 
waren Anfang  Dezember persön-
lich  in  Koblenz,  als  die  Entschei-
dung getroffen wurde.  Nicht nur 
für den Arbeitskreis, ohne dessen 
ehrenamtlichen  Ein-
satz die Entscheidung 
nicht  möglich  gewe-
sen  wäre,  wie  Dr. 
Thomas  Geyer  vom 
Zweckverband  aus-
drücklich  betonte, 
geht ein Wunsch in Er-
füllung. Auch die Kom-
munalpolitiker  und 
viele  Bürger  an  der 
unteren Aar sind be-
geistert.  Wirtschafts-
fachleute rechnen gar 
durch die neu einge-
richtete Nahverkehrs-
verbindung  mit  mo-
dernen, leisen Diesel-
triebwagen auf der vollständig zu 
sanierenden Strecke mit einer ho-
hen Wertsteigerung der Anlieger-
immobilien. 

Die  von  einigen  Anwohnern  be-
fürchtete  Lärmbelastung  werde 
sich  dagegen  in  Grenzen  halten, 

sagte  ein  Sprecher  des  Arbeits-
kreises. Ein moderner Triebwagen 
auf  saniertem Unter-  und  Ober-
bau sei nicht lauter als ein norma-
ler Bus. Außerdem werde sich der 
zu  erwartende  Güterverkehr  auf 
wenige  Züge  in  der  Woche  be-
schränken, die zudem nur am Tag 
verkehren.  Auch  pfeifende  Züge 
und klingelnde Bahnübergangsan-
lagen  werden  der  Vergangenheit 

angehören. Vielmehr sei mit einer 
hohen Attraktivitätssteigerung der 
Gemeinden  im Aartal  gerade  für 
bauwillige, junge Familien zu rech-
nen.

Dr. Christian Stolz
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So könnten sie aussehen, die modernen Nahverkehrszüge auf 
der Aartalbahn. Auf der Ländchesbahn sind die Züge der vectus 
Verkehrsgesellschaft seit Jahren erfolgreich im Einsatz. Auf Tele-
graphenleitungen und Formsignale werden die Eisenbahnfreunde 
bei der modernen Bahn freilich verzichten müssen.

                                     Foto: S. Körschgen



Wird auch auf hessischer 
Seite reaktiviert?

Nachdem  auf  rheinland-pfälzi-
scher  Seite  endlich  die  ersehnte 
Reaktivierung  beschlossen  wurde, 
richten  sich  nun  die  Augen  der 
Öffentlichkeit mehr und mehr auf 
den hessischen Abschnitt der Aar-
talbahn.  Die  Frage  wird  zuneh-
mend laut gestellt: Wann wird ei-
gentlich zwischen Wiesbaden und 
Zollhaus  reaktiviert?  Wann  wird 
man  von  Bad  Schwalbach  nach 
Wiesbaden und Mainz – und dar-
über hinaus – in modernen Zügen 
auf der Schiene reisen können?

Bemühungen  um  die  Wiederauf-
nahme  des  Zugverkehrs  gab  es 
schon zahlreich, eigentlich began-
nen diese schon unmittelbar nach 
der Stilllegung der Strecke im Jah-
re 1983. Die ersten Sonderfahrten 

und  auch  die  Gründung  der 
Nassauischen Touristikbahn gesch-
ahen immer mit dem Ziel vor Au-
gen, die Strecke zu erhalten, damit 
künftige  Generationen  den  Glei-
sen  neues  Leben  einhauchen 
könnten. 

Fast hätte es ja schon einmal ge-
klappt  mit  der  Reaktivierung:  Im 
Rahmen  der  Planungen  für  die 
Wiesbadener Stadtbahn stand die 
Revitalisierung der Strecke bis Bad 
Schwalbach als moderne, elektrifi-
zierte  Stadtbahn-Strecke  eigent-
lich schon unmittelbar bevor – so-
gar die Finanzierung war größten-

teils  gesichert,  bis 
dieses  Projekt  nach 
der  Kommunalwahl 
2001 auf unglückliche 
Weise  zu  Fall  ge-
bracht wurde.

In  der  Folgezeit  gab 
es  vor  allen  Dingen 
Gutachten  über  die 
Möglichkeit einer Re-
aktivierung auf beste-
hender  Trasse,  die 
aber sämtlich zu dem 
Ergebnis  kamen, dass 

sich  dieses  Vorhaben nicht  rech-
nen  würde.  Der  für  die  Bewilli-
gung öffentlicher Fördermittel nö-
tige  Quotient  größer  1,0  wurde 
nicht erreicht. 
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Frühe, leider wenig erfolgreiche Bemühungen um die Reaktivie-
rung: Der „Straßen-Ersatzverkehr“ mit Lok der BR 260 und Steu-
erwagen der BR 815 bei Klarenthal im   Jahre 1987          Foto: A. Tscharn



Nun ist neue Bewegung in die Dis-
kussion  gekommen:  Steigende 
Spritpreise,  neue Siedlungen ent-
lang der Strecke, dazu die zuneh-
menden  Erkenntnisse  über  den 
beachtlichen  Anteil  des  privaten 
Autoverkehrs  an  der  schädlichen 
Klimaerwärmung  –  all'  dies  hat 
dazu beigetragen, dass die Aartal-
bahn  als  modernes  Nahverkehrs-
mittel  wieder  verstärkt  ins  Ge-
spräch gekommen ist. Nach meh-
reren  Gesprächsrunden  im  Wies-
badener Rathaus – die Tagespres-
se  berichtete ausführlich  darüber 
– kann man nun mit einigem Opti-
mismus behaupten: Die Vorausset-
zungen stehen zur Zeit so günstig 
wie schon lange nicht mehr.

Die  jüngste  der  sogenannten 
„Wiesbadener  Aartalbahn-Konfe-
renzen“  fand  am  11.  November 
2008  statt.   Dabei  wurde  durch 
den  Rhein-Main-Verkehrsverbund 
(RMV) vorgestellt, wie eine Reakti-
vierung  und  Modernisierung  der 
Strecke aussehen könnte. Als Bei-
spiel diente die überaus erfolgrei-
che  Modernisierung  der  Oden-
waldbahn. Volker Sparmann, Spre-
cher  des  RMV,  ging  ausführlich 
auf die Fragen der möglichen Fi-
nanzierungsmodelle und der sinn-
vollen  zeitlichen  Abfolge  der  er-
forderlichen  einzelnen  Schritte 
ein. 

Wenige Tage zuvor hatte sich be-
reits  eine  Gruppe  von  Gegnern 
der Reaktivierung formiert: Ängst-
liche  Anrainer  der  Strecke  be-
fürchten, dass  sie künftig starken 
Beeinträchtigungen  durch  Lärm 
ausgesetzt  werden  könnten.  Wie 
so oft, wird dabei jedoch von völ-
lig falschen Voraussetzungen aus-
gegangen. Man vergleicht die Aar-
talbahn mit der gerade auch von 
langen, schweren Güterzügen viel 
befahrenen Rheinstrecke,  obwohl 
klar  ist,  dass  derartige  Züge  auf 
dieser  Strecke  nie  zum  Einsatz 
kommen werden. 

Um  die  Diskussion  sachlich  kor-
rekt  führen  zu  können,  und  mit 
dem erklärten Ziel, die Ängste der 
Reaktivierungs-Gegner  ernst  zu 
nehmen, gründete sich eine weite-
re Bürgerinitiative pro Aartalbahn. 
Sie will  den Bedenkenträgern die 
Vorteile  der  modernen Züge  nä-
her  bringen  und  darlegen,  dass 
sich die Lärmemissionen der zeit-
gemäßen  Triebwagen  nicht  mit 
denen der betagten Schienenbus-
se aus den 50er und 60er Jahren 
des  letzten  Jahrhunderts  verglei-
chen lassen. 

Wie geht  es  nun also  weiter  mit 
den  Bemühungen  um  modernen 
ÖPNV auf „unserer“ Strecke? Der 
wichtigste Meilenstein ist nun ein 
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neues  Gutachten,  das  bis  Ende 
März vorliegen soll. Hier soll  nun 
der Kosten-Nutzen-Faktor den ge-
wünschten  positiven  Wert  errei-
chen, damit Fördergelder bewilligt 
werden können. Von diesem Gut-
achten hängt ab, ob sich die ver-
antwortlichen Politiker in Landes-
hauptstadt, Kreis und Gemeinden 
für  die  Reaktivierung  stark  ma-
chen werden. Gelingt es, den er-
forderlichen  Wert  größer  1,0  zu 
erreichen,  und  bleibt  zudem der 
Druck von Seiten der Bevölkerung, 
die  sich  die  moderne  Bahn  aus-
drücklich wünscht,  konstant  oder 
steigt gar noch an, dann rückt die 
Reaktivierung  der  Aartalbahn  in 
greifbare Nähe. 

Ohne positiven Befund wird es auf 
Jahre hinweg keine modernisierte 
Aartalbahn geben – ja es ist zwei-
felhaft,  ob die  Strecke auf  hessi-
scher Seite dann überhaupt noch 
eine Zukunft haben wird, denn die 
dringend  notwendigen  Sanie-
rungsmaßnahmen  des  Oberbaus 
wird der Verein alleine nicht stem-
men  können.  Große  öffentliche 
Zuschüsse  alleine  für  einen  mu-
sealen Betrieb zu erhalten, dürfte 
gerade in  Zeiten knapper  Kassen 
nahezu unmöglich sein.

Die Nassauische Touristikbahn hat 
vor  diesem  Hintergrund  angebo-

ten,  sich  –  wenn das  von Seiten 
der  Stadt  und  des  Kreises  ge-
wünscht ist – aktiv für die Reakti-
vierung  einzusetzen.  Dies  könnte 
z.B. durch die Mitorganisation von 
Bahnhofsfesten oder ähnlich gear-
teten Veranstaltungen geschehen, 
die dazu dienen sollen, die Bevöl-
kerung von den Vorzügen der mo-
dernen Bahnen zu überzeugen. 

Die  beliebten  Museumszüge  sind 
durch  die  Reaktivierung  übrigens 
in keiner Weise bedroht:  An den 
Wochenenden  wird  die  Zugfolge 
nicht  so  dicht  sein,  dass  unser 
Dampfzug nicht noch zusätzlich in 
den  Fahrplan  eingearbeitet  wer-
den  könnte.  Im  Gegenteil:  Der 
moderne  Betrieb  erfordert  die 
Wiederinbetriebnahme von Kreu-
zungsbahnhöfen  und  Ausweich-
gleisen, von denen auch die NTB 
durchaus profitieren würde – von 
der  sich  dann  ergebenden  Mög-
lichkeit, nach Wiesbaden-Ost und 
darüber hinaus fahren zu können, 
ganz zu schweigen. 

Wichtig ist, dass sich alle Freunde 
der Aartalbahn zusammentun, um 
sich  gemeinsam für  das  Ziel  der 
Reaktivierung stark zu machen. In 
diesem Sinne freut sich die NTB, 
dass sie auf die Unterstützung des 
länderübergreifenden  Arbeitskrei-
ses  Aartalbahn  zählen  kann,  und 
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befürwortet  den  Dialog  mit  den 
übrigen Befürwortern wie der In-
itiative  „Stadtbahn  Ja“  und  der 
Bürgerinitiative „Pro Aartalbahn“. 

Wirklich  schade  wäre  es,  wenn 
sich alle Bemühungen um die Ret-
tung, den Erhalt und die Wieder-
belebung der Strecke zerschlagen 
sollten.  Es  muss  allerdings  auch 

nicht sein, dass sich die Geschichte 
wiederholt: Zwischen der Betriebs-
aufnahme der Strecke Diez – Zoll-
haus  und  dem  ersten  Zug  zwi-
schen  Wiesbaden  und  Langen-
schwalbach vergingen fast 20 Jah-
re. Ob es dieses Mal – im „zweiten 
Anlauf“ – schneller gelingt?

Gregor Deninger
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Die NTB sagt „Danke“

In diesen Monaten können wieder zahlreiche Kolleginnen und Kollegen auf 
eine langjährige, aktive Mitgliedschaft in der NTB zurückblicken:

20  Jahre: Michael  Eichner,  Matthias  Kopitzki,  Manfred  Schneider,  Frank 
Specht, Joachim Trabandt sowie der Rheingau-Taunus-Kreis

10 Jahre: Andreas Ernst, Bettina Gies, Axel Krüger, Florian Wittmer

… und da  diese  Ausgabe der  Vereinszeitung  ursprünglich  zum Jahresende 
2008 hätte erscheinen sollen, gilt es natürlich, auch die bislang noch nicht er-
wähnten Vereinsjubiläen des Jahres 2008 dankend zu erwähnen:

20 Jahre: Johannes Hehner, Bruno Höhl, Thomas Koch, Klaus Röhrich, Lothar 
Rüdig, Günther F. Schulze

10 Jahre: Patrick Maier

Im Namen des Vorstands möchte sich die Redaktion ganz herzlich für die 
langjährige Treue und das Engagement jedes Einzelnen bedanken. Wir hoffen, 
Ihr bleibt uns noch lange erhalten. Möge Euch die Vereinsarbeit weiterhin viel 
Freude bereiten! 



Neues von den Fahrzeugen 
(1): 50 3576

Im April 2008 habe ich die Koordi-
nation der Dampflokwartung und 
Instandhaltung bei der NTB über-
nommen. Mein Vorgänger Werner 
Heinen hat diese Arbeit aus beruf-
lichen  Gründen  abgegeben.  An 
dieser Stelle nochmals vielen Dank 
für die jahrelange Arbeit, die bei 
der  NTB das  dampfen erst  mög-
lich gemacht hatte. 

Seitdem wurden  neben der  Vor-
bereitung zur Fahrsaison folgende 
Arbeiten  an  unserer  50  3576 
durchgeführt: 

• Bremsrevision am Tender (Aus-
buchsen  von  Bremsgestänge, 
etc.)

• Reparatur  der  Ölleitungen  am 
Tender 

• Grundreinigung  durch  die  Fa. 
Thyssen Krupp Xervon im Fahr-
werksbereich

• Nach  Probefahrt  am  26.  Juli 
2008 (siehe Bericht in der letz-
ten  Vereinszeitung)  wurden 
dann  einige  laufende  Arbeiten 
in  der  kurzen  Fahrsaison  erle-
digt. 

Durch die  sehr  intensive Fahrsai-
son  war  natürlich  unsere  kleine 
Mannschaft sehr belastet.  

Abschließend  wurde  am  6.  De-
zember 2008 die  bestandene äu-
ßere  Kesselrevision  durch  den 
TÜV  Hessen  bescheinigt.  Dies  ist 

eine  wiederkehrende 
Prüfung,  die  den  si-
cheren  Betrieb  des 
Kessels  im  gesetzli-
chen  Rahmen  beur-
teilt.

Nach  dem  letzten 
Fahrtag  wurde  dann 
die  Lok  entwässert 
um  Frostschäden  zu 
vermeiden. 

Nun  startet  bis  Os-
tern dann die eigent-
liche Instandhaltungs-

Saison  der  Dampflokgruppe.  Ne-
ben  farblichen  Behandlungen, 
Überarbeitung  des  Aschkastens, 
Austauschen der Bremsklötze sind 
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Viel, viel Arbeit muss regelmäßig investiert werden, damit das 
Feuer unter dem Kessel unserer 50 3576 auch weiterhin so 
schön lodern kann.                                              Foto: F. Müller-Ohl



verschiedene  Arbeiten  durchzu-
führen. Diese Arbeiten wurden in 
einem Treffen der Dampflokgrup-
pe  besprochen.  Neben  der  War-
tung wird außerhalb der  Fahrsai-
son eine Personalschulung durch-
geführt. 

Hiermit  möchte  ich  auch  noch-
mals  dem  gesamten  Dampflok-
team  für  die  Unterstützung  im 
Jahr 2008 danken. 

Wenn Sie Interesse haben, bei uns 
mitzuarbeiten, mailen Sie mir un-
ter felix.mueller-ohl@gmx.de

Felix Müller-Ohl

Neues von den Fahrzeugen 
(2): Wie man Schotter be-
wegt – Die Revisionierung 
des Fc-Wagens

Im September 2008 wurde der Fc-
Wagen  mit  Lauffähigkeitsbeschei-
nigung nach Wiesbaden-Dotzheim 
überführt  mit  Ziel  einer  baldigen 
Revisionierung.

Mit  den  Arbeiten  am  Fahrzeug 
wurde  im  Oktober  2008  begon-
nen.  Initiiert  wurde  das  Projekt 
von  Wolfgang  Pieroth  zusammen 
mit Wolfgang Köhler, die mit To-

bias Beckers und Jan-Nikolai Küh-
nen eine erste  Aufwandsabschät-
zung am Fahrzeug vornahmen und 
dabei  auch Art  und  Umfang  der 
notwendigen Arbeiten festlegten.

In den folgenden Wochen wurden 
–  unter  fachlicher  Beratung  und 
Hilfestellung von Wolfgang Köhler 
und Wolfgang Pieroth – die Arbei-
ten  vorgenommen.  Dazu  hatte 
sich ein Team aus Jan-Nikolai Küh-
nen, Stefan Körschgen und Tobias 
Beckers gebildet.

Im ersten Schritt fand eine Reini-
gung des Fahrzeuges statt, um u.a. 
den  Zustand  von  Fahrwerk  und 
Aufbau,  im Speziellen des Lackes 
und  der  Anschriften,  sowie  aller 
sichtbaren mechanischen Bauteile 
beurteilen zu können.

Es  folgten  die  erforderlichen  Ar-
beiten an Bremse, Zug- und Stoß-
einrichtungen  und  der  Mechanik 
zur  Klappenbetätigung.  Im  We-
sentlichen waren dies Reinigungs- 
und  Schmierarbeiten,  aber  auch 
die Aufarbeitung von Schmiernip-
peln, das Ziehen von Bolzen und 
Tauschen von Splinten.

Ein  weiterer,  nicht  unerheblicher 
Teil  der  Arbeiten  konzentrierte 
sich auf farbkonservatorische bzw. 
Lackierarbeiten.  Zum  Teil  waren 
auch  Anschriften  unvollständig 
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oder  nicht mehr vorhanden bzw. 
durch  Neulackierung  bestimmter 
Flächen überdeckt worden.

Die  Erneuerung  der  Anschriften 
stellte sich – da minutiös und im 
erforderlichen Umfang ausgeführt 
– als durchaus anspruchsvoll  dar. 
Eine  große  Hilfe  bildete das  Pie-
rothsche Sammelsurium an Scha-
blonen und Vorlagen für Anschrif-
ten  an  Schienenfahrzeugen.  Wer 
sich  einmal  durch  das  breitgefä-
cherte  Angebot  gearbeitet  hat, 
findet sehr viel Nützliches und ist 
in der Lage sämtliche Anschriften 
an NTB-Fahrzeugen anzubringen.

Schlussendlich  konnte alle  Arbei-
ten  innerhalb  weniger  Wochen 
vorgenommen  werden,  so  dass 
der Wagen am 08.11.2008  mit fri-
scher HU per AZ nach Hahn-We-
hen  überführt  werden  konnte.  – 
Sicherlich  eine  Leistung  auf  die 
das  „Revisions-Team“  stolz  sein 
kann,  vor  allem  im  Hinblick  auf 
Schnelligkeit  und  Umfang  der 
Durchführung,  was  auf  viele  Ar-
beitsstunden – auch bzw. vor al-
lem  an  Nachmittagen  unter  der 
Woche – zurückzuführen ist.

Und wie in vielen Fällen galt auch 
bei diesem Projekt, dass der Teu-
fel im Detail steckt – so lassen sich 
2  qm  Waggonfläche  wesentlich 
schneller lackieren als 20 cm An-
schrift anbringen.

Gedankt  werden  soll  an  dieser 
Stelle  besonders  noch  einmal 
Wolfgang  Köhler  und  Wolfgang 
Pieroth  für  Ihre  Unterstützung, 
ebenso  allen  anderen  NTB-Akti-
ven, die uns mit Rat und Tat zur 
Seite standen.

Reich  um neue  Erfahrungen  und 
mit  noch  größerer  Motivation 
geht es nun an neue Projekte.

Tobias Beckers
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Das Team vor bzw. auf „seinem“ Schotter-
wagen: Tobias Beckers, Jan-Nikolai Küh-
nen und Stephan-Werner Körschgen 
(v.l.n.r.)                               Foto: G. Deninger



Ein neuer alter Personenwa-
gen für die NTB

Unseren  bestehenden  Zugpark 
perfekt  ergänzen  soll  er  eines  
Tages: der von der Historischen 
Eisenbahn Frankfurt günstig er-
worbene Umbau-Dreiachser. 

Am Samstag,  29.11.2008  war  die 
Diesellok  V  36  406  der  Histori-
schen Eisenbahn wie-
der einmal im Rhein-
Main-Gebiet  unter-
wegs.  Für  das  Fahr-
tenprogramm  der 
kommenden  Wo-
chenenden  war  die 
Lok  damit  beschäf-
tigt,  die  dafür  erfor-
derlichen  Wagen  zu 
überführen.  So  ging 
es  zunächst  mit  ei-
nem  Umbauwagen 
1./2.  Klasse  (AB3yg) 
von  Frankfurt-Ost 
nach Wiesbaden  zur  Firma Infra-
Serv. Dort wurde der an die NTB-
Wiesbaden  verkaufte  Wagen  zu-
nächst hinterstellt. 

Eine  Überführung  nach  Wiesba-
den-Dotzheim  ist  wegen  eines 
neuerlichen  Brückenschadens 
nicht  möglich.  Obwohl  dringend 
weitere  Fahrzeuge  von  und  zur 
NTB überführt werden müssen, ist 

dies nicht möglich und die NTB ist 
damit weiterhin vom öffentlichen 
Netz getrennt. Eine Instandsetzung 
der Brücke ist von Seiten des In-
frastrukturbetreibers vorerst nicht 
vorgesehen, da der Schädiger der 
Brücke  nicht  ermittelt  werden 
konnte und die finaziellen Mittel  
eine  Instandsetzung  nicht  zulas-
sen. Im März diesen Jahres war die 
Frankfurter Kleinlok 322 607-3 das 

letzte  Schienenfahrzeug,  das  die 
Brücke im Rahmen von Strecken-
freischneidearbeiten befahren hat.

Im Gegenzug wurde ein seit März 
diesen Jahres bei der NTB ausge-
sperrter  Spantenwagen  mit  nach 
Frankfurt-Ost  überführt,  um dort 
vorübergehend  bei  der  HE-Ffm 
bei  Fahrten  auf  der  Hafenbahn 
Verwendung zu finden, bis wieder 
eine  Rückführung  auf  Schienen-
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V 36 406 der Historischen Eisenbahn mit dem durch die NTB er-
worbenen Umbau-Dreiachser (unmittelbar hinter der Lok)

Foto: W. Rotzler



weg  nach  Wiesbaden-Dotzheim 
möglich ist. Ebenfalls nach Frank-
furt zurückgekehrt ist ein seit lan-
gem bei InfraServ zur HU hinter-
stellter  B3yg-Wagen,  dessen  HU 
nun doch nicht  mehr  ausgeführt 

wurde.  Der  Wagen  wird  dem-
nächst  seine  letzte  Reise  zusam-
men mit  der  anderen Hälfte  des 
AB3yg-Pärchens  in  den  Vogels-
berg  antreten,  wo  beide  Wagen 
als Cafe für eine Schule aufgestellt 
werden sollen (viel zu schade, die 
doch  gut  erhaltenen  Wagen  auf 
den Sockel zu stellen).

Am Abend dieselte dann die V 36 
406 noch nach Hanau, um dort für 
die  Fahrt  am  30.11.  nach  Fulda 
noch einen weiteren Umbauwagen 
bei den Eisenbahnfreunden Hanau 
auszuleihen. 

Hier nun noch ein paar Daten des 
Neuzugangs:

• Wagen-Nummer: 37 599
• Typ: AB3yg (1./2. Klasse Wagen 

mit 24 Plätzen Erster Klasse und 
24  Plätzen  Zweiter 
Klasse)

• Gewicht: 18 t
• Vmax 100 km/h
• Wagen besitzt Tür-

blockierungs-Ein-
richtung

• Letzte  Fahrt  (mit 
Personen  besetzt) 
auf  DB-Gleisen  im 
Mai  2008  bei  den 
Kranichsteiner 
Dampfloktagen u.a. 
nach  Groß-Gerau 
und Dieburg

• Letzte Hauptuntersuchung: PAW 
Rastatt  20.06.2000.  Fristablauf 
war am 20.06.2008 – eine neue 
Hauptuntersuchung ist fällig

• Vorbesitzer:  Deutsche  Bundes-
bahn,  Historische  Eisenbahn 
Frankfurt/Main

Eine  Frage  jedoch  bleibt  derzeit 
leider völlig offen: Wann wird die-
ses  Fahrzeug auf  der  Stammstre-
cke der NTB zum Einsatz kommen 
können? 

Wolfgang Rotzler
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Innenansicht des Umbau-Dreiachsers (Blick von der 1. Klasse in 
Richtung 2. Klasse)                                                  Foto: W. Rotzler



Beim Arbeitskreis Aartal-
bahn geht es mit Schwung 
in die neue Saison

Der  länderübergreifende  Ar-
beitskreis Aartalbahn blickt auf 
eine  erfolgreiche  Draisinen-Sai-
son 2008 zurück. Inzwischen ist  
der Freischnitt für 2009 im vol-
len Gang, und das 2. Bahnhofs-
fest in Kettenbach steht vor der  
Tür.

Einen  Vorgeschmack  darauf,  was 
die von einigen längst tot geglaub-
te  Aartalbahn  zu  leisten  vermag, 
bietet  die  Abschlussbilanz  der 
diesjährigen  Draisinenfahrten.  Al-
leine  im  Sommerhalbjahr  2008 
waren danach 4.599 Fahrgäste auf 
der Aartalbahn zwischen Diez und 
Michelbach  unterwegs,  so  Man-
fred Nickel,  Vorsitzender des Ar-
beitskreises  Aartalbahn.  Davon 
hatten 3.604 Personen eine Grup-
penfahrt gebucht und weitere 995 
legten Kurzstrecken während Ver-
anstaltungen im Aartal zurück. 

Besonders wichtig sind dem 2007 
als Verein eingetragenem Arbeits-
kreis  die  positiven  Auswirkungen 
für  die  Region.  So  wurden  die 
Nassauische  Privatbrauerei  in 
Hahnstätten, die Brennerei Höhler 
in  Kettenbach  und  die  Kelterei 
Geier in Rückershausen von insge-

samt  1.181  Fahrgästen  besucht. 
Die  Angebote  der  örtlichen  Ga-
stronomie mit Essen und Trinken 
wurden  von  1.464  Fahrgästen 
wahrgenommen. Die Draisinenfah-
rer  kamen  durch  die  Buchung 
über das Internet bedingt vorwie-
gend aus Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Nordrhein-Westfalen,  Baden-
Württemberg und durch die Gäste 
in der Jugendherberge Diez auch 
aus  vielen  anderen  Bundeslän-
dern.  Allein  771  Kinder  und  Ju-
gendliche nutzten das Angebot im 
Rahmen eines Aufenthalts  in  der 
Jugendherberge. 

Für das Jahr 2009 liegen dem eh-
renamtlich  tätigen  Arbeitskreis, 
der  jeden  Cent  in  die  Strecke 
steckt,  bereits  13  Buchungen  für 
320 Personen vor. Saisonbeginn ist 
im April pünktlich zum Kettenba-
cher Bahnhofsfest. 

Am Samstag, 18. April, wird dieses 
Fest am Bahnhof um 12 Uhr eröff-
net. Bis 19 Uhr warten auf die Be-
sucher  gleich  mehrere  Attraktion 
rund um die Aartalbahn, regionale 
Produkte und nostalgische Beson-
derheiten.  Sonntags  lädt  der  Ar-
beitskreis von 11 bis 19 Uhr ein.

Geboten  werden  Sonderfahrten 
mit  historischen  Handhebeldraisi-
nen  nach  Hausen  über  Aar  und 
Michelbach.  Am  Sonntag  um  19 
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Uhr  besteht  zudem die  Möglich-
keit einer extra langen und preis-
lich  besonders  günstigen  Fahrt 
(4,50  Euro  für  Erwachsene)  von 
Kettenbach  nach  Oberneisen 
(Voranmeldung  erbeten  unter
info@arbeitskreis-aartalbahn.de). 

Wie im Vorjahr zeigt die Nassaui-
sche  Touristikbahn  eine  Ausstel-
lung  zur  Geschichte  der  Aartal-
bahn.  Auch  der  historische 
Dampftraktor „Feflo“ des Arbeits-
kreises Straßendampf aus Düssel-
dorf wird wieder zu Gast sein und 
zu  Rundfahrten  einladen.  Dazu 
reichen  ortsansässige  Selbstver-
markter  regionale  Produkte.  Für 
Essen  und  Trinken  sowie  Kaffee 
und Kuchen ist  an beiden Tagen 
bestens  gesorgt.  Zwischendurch 
werden auch der Reit- und Fahr-
verein Panrod mit Pferden (sonn-
tags, 14-16 Uhr) und der moderne 

Frauenchor  „CantAare  Femina“ 
(Sonntag, 14.30 Uhr) zu Gast sein.

Derzeit  sind  die  ehrenamtlichen 
Aktiven  jeden  Samstag  und  teils 
auch unter der Woche damit be-
schäftigt,  die  Strecke  baulich  für 

touristische  Züge  fit 
zu  machen.  Somit 
müssen  Autofahrer 
und  Fußgänger  auch 
im Winterhalbjahr mit 
querenden  Draisinen 
an den Bahnübergän-
gen rechnen.  Bürger, 
die  sich  gerne  noch 
beteiligen  möchten, 
sind jederzeit herzlich 
willkommen. 

Für  den  Arbeitskreis 
und die Anliegerkom-

munen,  die  eifrig  Unterstützung 
leisten, steht die vollständige Re-
aktivierung  der  Strecke  von 
Mainz/Wiesbaden bis  Limburg je-
doch  im  Vordergrund.  Denn  die 
Aartalbahn  könne  mehr  als  nur 
Draisinen in der  Spur  halten.  Sie 
kann zum infrastrukturellen Rück-
grat einer ganzen Region werden.

Dr. Christian Stolz
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Auch beim 2. Bahnhofsfest in Kettenbach wird es wieder Draisi-
nen-Hochbetrieb und andere Attraktionen geben, so wie hier 
beim 1. Fest im Jahr 2008                                                   Foto: G. Deninger



Ausflug des Arbeitskreises 
Aartalbahn zur Westerwald-
bahn

Seit  Jahren  veranstaltet  der  Ar-
beitskreis  Aartalbahn  alljährlich 
einen  Ausflug  für  alle  Mitglieder 
und Freunde sowie deren Famili-
en. Der Westerwald liegt von der 
unteren Aar aus gese-
hen  besonders  nah. 
Und so war es bereits 
der  dritte  Ausflug, 
der  am  24.  August 
2008 in die nördlichs-
te Region von Rhein-
land-Pfalz führte. Ziel 
war  Steinebach-Bind-
weide an der  Grenze 
zu Nordrhein-Westfa-
len,  wo  die  private 
Westerwaldbahn  ih-
ren Betriebshof hat.

Selbstverständlich erfolgte die An-
reise  vom  Bahnhof  Diez-Ost  aus 
per  Bahn  über  die  Oberwester-
waldbahn nach Au (Sieg) und von 
dort  weiter  nach Betzdorf  (Sieg). 
Nach  einem  kurzen  Fußmarsch 
wartete  ein  kleiner  Triebwagen 
auf die Aartalbahner, der uns auf 
der nur im Güterverkehr betriebe-
nen Bahnstrecke über Scheuerfeld 
nach Bindweide brachte. Im dorti-
gen  Betriebshof  erwartete  Horst 
Klein die Besucher aus dem Aartal. 

Klein ist Geschäftsführer der Wes-
terwaldbahn,  die  auch  am  Ver-
kehrsunternehmen vectus beteiligt 
ist,  das  das  Westerwald-Taunus-
Netz  betreibt.  Er  zeigte  sich  tief 
beeindruckt von der Leistung des 
Arbeitskreises  und  verglich  das 
Freischneiden  der  24  km  langen 
Strecke von Diez nach Hohenstein 

mit  dem  Freischnitt  der  Holz-
bachtalbahn  im  Westerwald,  der 
rund 125.000 Euro gekostet habe. 
Nach  einem  gemeinsamen  Essen 
und  einem  Vortrag  schloss  sich 
eine Betriebsbesichtigung mit den 
hochmodernen  Wartungseinrich-
tungen für Busse und Bahnen an. 
Anschließend brachte ein gechar-
terter  Bus  der  Westerwaldbahn 
die  Gäste  nach  Hachenburg  zum 
Bahnhof,  von  wo man  per  Bahn 
zurück nach Diez-Ost fuhr.
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Der Dieseltriebwagen (VT 23 / VS 24) der Westerwaldbahn vor 
dem modernen Werkstattgebäude auf der Bindweise 

Foto: G. Deninger



Die  Westerwaldbahn  ist  für  die 
Aartalbahn  von  besonderer  Be-

deutung.  So  hat  Klein  dem  Ar-
beitskreis nicht nur seine volle Un-
terstützung  bei  der  Vorbereitung 

und  Durchführung  touristischer 
Fahrten zugesagt. Die Firma vectus 

ist auch  ein aussichts-
reicher  Bewerber  für 
die  Neuausschrei-
bung  des  Wester- 
wald-Eifelnetzes  und 
dessen  Betrieb  ab 
2014.  Da  die  reakti-
vierte Aartalbahn von 
Limburg  bis  Zollhaus 
darin  enthalten  ist, 
könnte  vectus  zum 
festen  Eisenbahnver-
kehrsunternehmen 
auf  der  Aartalbahn 
werden.

Dr. Christian Stolz
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Interessiert lauscht die Gruppe den Schilderungen von Herrn 
Klein während der Werkstattführung                              Foto: G. Deninger

Ein paar Zeilen von der Redaktion

Nach dem Erscheinen der letzten Ausgabe unserer Vereinszeitung geschah etwas  
Besonderes: Von verschiedenen Seiten wurden uns Fotos angeboten, sowohl his-
torische, als auch aktuelle Aufnahmen „unserer“ Bahn. Über diese Zusendungen 
haben wir uns riesig gefreut. Die Vereinszeitung lebt von den Beiträgen der Mit-
glieder und Förderer. Einige Bilder finden sich schon in dieser Ausgabe, viele wei-
tere werden sicher in künftigen Heften veröffentlicht werden. Den ganz besonde-
ren, seltenen Aufnahmen längst vergangener Zeiten soll künftig eine eigene Bei-
tragsserie gewidmet werden: „Aartalbahn historisch“. Die Redaktion möchte es  
nicht versäumen, allen Zusendern ganz herzlich zu danken.

Verbunden mit den Dankesworten soll  auch die Bitte um Mitarbeit wiederholt  
werden: Schreibt uns, was Euch gefallen habt – was Ihr Euch für zukünftige Aus-
gaben wünscht, oder besser noch: Verfasst Eure eigenen Artikel und schickt sie an  
die Redaktion:  redaktion@aartalbahn.de – auf  dass die Lektüre der Vereinszei-
tung weiterhin unterhaltsam und abwechslungsreich bleibt. 

Ganz besonders  dankbar sind wir  auch für  die Unterstützung unserer  Zeitung  
durch das Schalten von Anzeigen. Die Druckkosten der Zeitung sollen im Idealfall  
zu 100 % durch Werbung finanziert werden. Den Firmen, die bereits inseriert hat-
ten, sei an dieser Stelle noch einmal ganz herzlich gedankt: Henkell & Söhnlein,  
Hepa Kaffee,  Bäckerei Kirn, Kartenvorverkauf Tickets für Rhein Main – und für  
diese Ausgabe unserer Druckerei Dinges & Frick.

mailto:redaktion@aartalbahn.de


„Gastro“ unter neuer Lei-
tung

Nachdem  in  der  letzten  Ver-
einszeitung berichtet  wurde,  dass 
Stephan Floret die Leitung der Ar-
beitsgruppe  „Gastro“  abgegeben 
hat, kann die Redakti-
on  dieses  Mal  mit 
Freude  verkünden, 
dass  sich  eine  neue 
Leitung gefunden hat: 
Thomas  Koch  und 
Stephan  Körschgen 
werden  sich  künftig 
gemeinsam  um  die 
Organisation des Buf-
fetwagens  kümmern. 
Thomas Koch – Orga-
nisationstalent  und 
„guter Geist“ der Ge-
schäftsstelle  –  über-
nimmt dabei die Koordination der 
Bestellungen,  Einkäufe  und  die 
meist im Hintergrund stattfinden-
de Logistik, Stephan Körschgen – 
selbst  Bäcker  von  Beruf  –  küm-
mert  sich  um die  Einteilung  der 
Dienste  sowie  die  praktische 
Durchführung. 

Nicht verschwiegen werden soll an 
dieser  Stelle,  dass  sein  Waffelre-
zept bei den Nikolauszügen ausge-
sprochen  gut  angekommen  ist  – 
eine  Wiederholung  im  nächsten 

Jahr  steht  auf  der  Wunschliste 
ganz weit oben.

Stephans  Engagement  beschränkt 
sich  dabei  jedoch nicht  auf   die 
Gastro im strengen Sinne: Da ihm 
das Erscheinungsbild des Bahnhofs 

Dotzheim  sehr  am  Herzen  liegt, 
hat er „nebenbei“ noch die Reno-
vierung des Eingangsbereichs vor-
genommen – und wo er schon ge-
rade dabei war, auch gleich noch 
die Fahrgast-Toiletten im Dotzhei-
mer  Empfangsgebäude  mit  reno-
viert. In der neuen Saison können 
unsere  Besucher  und  Fahrgäste 
somit  auch diesem „menschlichs-
ten  aller  Bedürfnisse“  in  einer 
weitaus gepflegteren, angenehme-
ren Atmosphäre nachgehen. Dafür 
ein besonderes Dankeschön!

Gregor Deninger
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Das Gastro-Team während der Nikolausfahrten: Sibylle, Stephan 
und Gregor stellen sich dem Ansturm der hungrigen Kunden

                              Foto: A. Deninger



Dampflok, Waffeln und ein 
Nikolaus 

Der Nikolaus kam zu uns und 
brachte  viele  Geschenke  für 
groß und klein. Aber auch das  
Personal hatte viel zu erledigen 
um viele Waffeln an den Mann 
zu bringen.

6.12.2008, die Uhr spricht halb 11. 
Während die ersten die Dampflok 
für die Fahrt hoch auf die Eiserne 
Hand bereit  machen,  ist  das  Ga-
stro-Team damit  beschäftigt,  den 
Waffelteig  fürs  Wochenende vor-
zubereiten.  Eier  müssen  getrennt 
werden - und nicht wie man denkt 
nur 3 oder 4,  sondern insgesamt 
250 Eier!  Dazu kommen noch 30 
kg Mehl, 28 l Milch, 10 kg Butter 
und  21  kg  Zucker,  die  dann  für 
alle  3  Fahrtage  reichen  müssen. 
Während die einen die Eier tren-
nen und aufschlagen, mischen die 
andern Milch, Butter, Zucker und 
Mehl zur einer Masse, zu der nur 
noch  das  Eiweiß  darunter  geho-
ben  wird.  Nach  diesem  Kraftakt 
hätte  man  sich  eigentlich  eine 
Pause verdient, doch weit gefehlt: 
Der Zug muss noch mit Getränken 
und  ein bisschen Weihnachtsde-
kor  verschönert  werden.  Schnell 
tragen  alle  die  benötigten  Dinge 
herbei, damit wir noch eine kleine 
Pause bis zur Fahrt machen kön-

nen. Oh Schreck, wer hatte eigent-
lich  vor,  den  Glühwein  zu 
machen? Dann aber schnell - und 
aus der Pause wurde auch nichts. 
Und als dann endlich alles vorbe-
reitet war, wusste keiner, wie viel 
Arbeit wir noch vor uns hatten!

Langsam –  fast  lustlos  –  machte 
sich die schwarze Lady oder auch 
50 3576 auf dem Weg an den Zug, 
um ihn ein bisschen aufzuheizen  - 
an  diesen  kalten  Samstag   nicht 
unverständlich. Und schon steigen 
die ersten Fahrgäste ein. Die Waf-
feleisen wurden dank des Genera-
tors auf dem Güterwagen langsam 
warm  und  brachten  den  ersten 
Weihnachts-Duft in den Zug. Dann 
war es so weit alles und alle waren 
im Zug und da tauchte er auf: Alle 
schauten nicht schlecht als der Ni-
kolaus am Zug entlang zum ersten 
Wagen lief und schon ertönte der 
Pfiff vom Zugführer. 

Erst langsam, dann immer schnel-
ler und laut pfeifend und schnau-
bend  machte  sich  unsere  Lady 
hinauf auf die Eiserne Hand. Wäh-
rend  der  Weihnachtsmann  die 
großen  und  kleinen  Gäste  be-
schenkte,  machten  die  Eltern 
einen kleinen Ausflug in unser Ga-
stroabteil,  wo  sie  unser  Gastro-
Team  freundlich  –  wenn  auch 
leicht gestresst – empfing: Unsere 
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Waffelbäcker kamen kaum hinter-
her, und das mit vier Waffeleisen! 
Als dann die Eiserne Hand erreicht 
war,  ging's  richtig  los,  die  Leute 
standen  Schlange  durch  den  ge-
samten Gastrowagen! Wer verkös-
tigt  war,  ging  zur  Dampflok,  um 
dort  mal  ins  große  Feuer  zu 
schauen. 

Nach ca. einer halben Stunde ging 
es  dann  zurück  nach  Dotzheim, 
wo  die  Vorräte  für  die  nächste 
Fahrt ergänzt wurden. Kaum Zeit, 
auszuruhen:  Die zweite Fahrt des 
Tages steht noch bevor, und auch 
hier  wieder  das  gleiche  Bild: 

Große Kinderaugen und hungrige 
Menschen, wohin man schaut... 

Nach  dem  zweiten  Zug  wurde 
dann  das  Schlachtfeld  geräumt 
und alles für die Nacht fertig ge-
macht.  Am nächsten Tag standen 
schließlich  zwei  weitere  Fahrten 
an! Nach dem Wochenende wuss-
te wirklich jeder, was er geleistet 
hatte.  Und  dennoch:  Eigentlich 
schade, dass  erst  in einem knap-
pen  Jahr  wieder  ein  Nikolauszug 
fahren wird.  Aber  dann vielleicht 
sogar  bis  Bad  Schwalbach,  oder 
wenigstens bis Hahn-Wehen?

Stephan-Werner Körschgen
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Nach einem Jahr unfreiwilliger „Auszeit“ 
war er wieder an Bord: Der Nikolaus auf 
der NTB!                             Foto: G. Deninger

Die nächste Ausgabe ...

der  NTB  Vereinszeitung  soll  im 
Spätjahr  2009  erscheinen.  Als  
Themen sind u.a. vorgesehen:

- Moderne  Dieseltriebwagen  –  
Portrait der Fahrzeuge, die auf  
einer reaktivierten Aartalbahn 
verkehren könnten

- Aartalbahn historisch – Beginn  
einer  neuen  Reihe  von  Beiträ-
gen mit Fotos von „damals“

Vereinszeitung nicht bunt genug?
→ Auf  www.aartalbahn.de  gibt 

die Vereinszeitung zum Herun-
terladen als PDF - in Farbe!



Buch „Die Langenschwalba-
cher Bahn“ wird neu aufge-
legt

Lange  Zeit  war  es  vergriffen,  
nun wird es endlich wieder neu 
aufgelegt: Das unter den Freun-
den der Aartalbahn längst zum 
Klassiker avancierte, umfangrei-
che Standardwerk „Die Langen-
schwalbacher  Bahn“  des  Wies-
badener Heimatforschers – und 
NTB-Ehrenmitglieds  –  Klaus 
Kopp. 

Die  Anfänge  dieses  Buches  rei-
chen zurück bis ins Jahr 1983: Kurz 
nach  der  Stilllegung  der  damali-
gen  Kursbuchstrecke  548  durch 
die  Deutsche  Bundesbahn  veröf-
fentlichte  Klaus  Kopp  eine  Bro-
schüre  mit  dem  Titel  „Dotzheim 
und die Aartalbahn – die berühm-
te  Bäderbahn  des  Nassauer  Lan-
des“.  Sie  erschien  als  Nr.  9  der 
„Schriften  des  Heimat-  und  Ver-
schönerungsvereins  Dotzheim 
e.V.“ und erfreute sich von Anfang 
an  so  starker  Nachfrage,  dass 
mehrere  Auflagen  stets  binnen 
kurzer Zeit vergriffen waren.

Im Jahre 1989 – dem Jahr des 100-
jährigen  Jubiläums  der  Langen-
schwalbacher  Bahn  –  folgte  eine 
ergänzte und im Bildteil  deutlich 
erweiterte  Neuausgabe,  die  nun 

auch den Titel „Die Langenschwal-
bacher  Bahn“  trug.  Es  gab  viele 
positive Neuigkeiten zu berichten: 
Der  Neubau  der  Magistralen-
brücke in Taunusstein war erfolgt, 
und die Nassauische Touristikbahn 
konnte  auf  ihre  ersten,  sehr  er-
folgreichen  Jahre  als  Eisenbahn-
verein zurückblicken.

1994  –  wieder  war  die  vorange-
gangene Fassung längst vergriffen 
– erschien schließlich eine auf 180 
Seiten  ergänzte,  erweiterte  und 
aktualisierte  Ausgabe.  Sie  berich-
tete nun über die damals aktuel-
len  Ereignisse  der  aufstrebenden 
Nassauischen  Touristikbahn:  Die 
Verlängerung der Fahrtstrecke bis 
Hohenstein war erreicht worden.

Seither sind wieder 15 Jahre ver-
gangen  –  keine  einfachen  Jahre, 
sondern für die NTB eine Zeit des 
Auf- und Ab, wo sich Erfolgserleb-
nisse  und  Krisen  abwechselten. 
Die  letzte  Ausgabe  des  Aartal-
bahn-Buches hatte – wen wundert 
es  –  das  gleiche  Schicksal  ereilt 
wie die vorangegangenen, sie war 
restlos  vergriffen.  Nun  also  wird 
es  eine  weitere  Neuausgabe  ge-
ben, die auch auf die jüngste Ver-
gangenheit  der  Strecke  Bezug 
nimmt: Gewiss wird man vom be-
dauerlichen  Scheitern des Stadt-
bahn-Projektes lesen können, von 
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den  erfolgreichen  Bemühungen 
des Arbeitskreises Aartalbahn, und 
auch von der weitwürden wir gern 
realisieren  -  und  manches  wäre 
leichter,  wenn  wir  eren  Entwick-
lung  der  Nassauischen  Touristik-
bahn. 

Die Neuausgabe wird ca. 200 Sei-
ten stark sein und soll im Frühjahr 
2009 erhältlich sein.  

Erhältlich ist „Die Langenschwalba-
cher Bahn“ im Dotzheimer Muse-
um  sowie  in  der  Geschäftsstelle 

der  Nassauischen  Touristikbahn. 
Den Freunden der Aartalbahn sei 
jedoch ein Ratschlag mit auf den 
Weg gegeben: Wer sich ein Exem-
plar  sichern  möchte,  der  möge 
sich sputen. Es ist davon auszuge-
hen,  dass  auch  dieses  Mal  die 
Nachfrage  wieder  alle  Erwartun-
gen übertrifft und die Bücher ver-
mutlich rasch vergriffen sein dürf-
ten.

Gregor Deninger
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Spendenaufruf

Eine  ganze  Reihe  von  Projekten  wartet  auf  Realisierung:  Da  ist  die  
Hauptuntersuchung unserer Lok V3, die während der langen Zeit der  
Ungewissheit nicht weiter verfolgt wurde, die wir nun aber mit Schwung  
angehen werden, sobald es unsere finanziellen Mittel zulassen. Da ist  
weiterhin die Aufarbeitung unseres Vierachser-Umbauwagens, den wir  
gern wieder zur Verfügung hätten. Wer die Vereinszeitung gelesen hat,  
weiss, dass zudem noch ein Dreiachser-Umbauwagen auf Hauptunter-
suchung wartet. Nicht zu vergessen die demnächst fälligen Fristen an  
der 50er, für die wir schon jetzt gerne Rücklagen bilden würden... 

Jeder Euro ist willkommen und hilft uns, den Museumsbetrieb im Stile  
der 50er Jahre weiterhin durchführen zu können. Wir bitten daher um  
Ihre Spende, die Sie selbstverständlich wie gewohnt steuerlich geltend  
machen können. Unsere Bankverbindungen: 

Wiesbadener Volksbank  (BLZ 510 900 00),  Kto.-Nr. 42900  
Nassauische Sparkasse    (BLZ 510 500 15),  Kto.-Nr. 368 016 551
 
Vielen Dank! 

Eure / Ihre Nassauische Touristikbahn e.V.
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